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Grow Stronger

wird vollständig 
durch körpereigenen 
Knochen ersetzt – bis 
zu 50 % innerhalb von 
12 Wochen

keine menschlichen 
oder tierischen Zellen

keine Kollagen-
membranen notwendig

Grow Stronger

keine menschlichen 
oder tierischen Zellen

membranen notwendig

Hier geht 
es zum 
aktuellen 
EthOss 
Angebot: 

wird vollständig 
durch körpereigenen 
Knochen ersetzt – bis 

innerhalb von 

durch körpereigenen 
Knochen ersetzt – bis 

Echte biologische,  
patienteneigene 
Knochenregeneration

ANZEIGE

PRODUKTE: Mundspülung
Eine angepasste häusliche Mundhygiene kann entscheidend sein: 
Durch konsequentes Bio� lmmanagement lassen sich parodontale 
Entzündungszeichen bei Risikopatienten erfolgreich kontrollieren.

PRAXIS: Textilreinigung
Sauber reicht nicht aus: Warum Praxiswäsche ein kritischer Hygiene-
faktor ist und wie Zahnarztpraxen mit validierten Waschprozessen 
und regelmäßigen Prüfungen Risiken vermeiden.

WISSENSCHAFT: Hygienekonzept
Dres. Kalla, Basel, zeigen, warum Hygiene in der Zahnarztpraxis vor 
der Behandlung beginnt und wie Sauberkeit, Raumluft und Geruch 
den ersten Eindruck aus Sicht der Patienten prägen. 

WIEN – Die Gesundheit Österreich GmbH (GÖG) erhebt seit 
1996 kontinuierlich Daten zur Mundgesundheit in Österreich. 
Mit der Österreichischen Zahnstatuserhebung 2023/24 liegen 
nun aktuelle, national repräsentative Ergebnisse zur Zahn-
gesundheit und zum Mundgesundheitsverhalten von sechs- 
bis siebenjährigen Kindern vor. Die Studie wurde zwischen 
Oktober 2023 und Juni 2024 durchgeführt und umfasst eine 
bundesweit repräsentative Stichprobe von 4.084 Kindern der 
ersten Primarstufe (Geburtsjahrgänge 2016 und 2017).

Der langfristige Trend zu mehr Kariesfreiheit im Milch-
gebiss hält an, verlangsamt sich jedoch deutlich. Aktuell sind 
58 Prozent der Kinder kariesfrei; das von der WHO angestrebte
Ziel von 80 Prozent wird weiterhin klar verfehlt. Gleichzeitig 
besteht ein erheblicher Behandlungsbedarf: 29 Prozent der 
Kinder benötigen aufgrund unbehandelter kariöser Läsionen 
eine akute zahnmedizinische Versorgung, der Sanierungsgrad 

liegt bei lediglich 28 Prozent. Die durchschnittliche Karies-
erfahrung (dmft-Index) beträgt 1,9 und liegt damit im euro-
päischen Mittelfeld.

Zunehmend ins Blickfeld rückt auch die Molaren-Inzisiven-
Hypomineralisation (MIH). 13 Prozent der untersuchten Kinder 
sind betroffen, Hypomineralisationen der Milchzähne (MMH) 
wurden bei fünf Prozent festgestellt, 15 Prozent zeigen Ver-
änderungen in beiden Dentitionen. Die MIH-Prävalenz ent-
spricht internationalen Vergleichswerten. Die erstmals natio-
nal erhobenen MMH-Daten sind epidemiologisch besonders 
relevant und sprechen für eine frühzeitige, routinemäßige Er-
fassung bereits im Milchgebiss.

Die Mehrheit der Kinder nimmt regelmäßige zahnärztliche 
Kontrolluntersuchungen wahr, dennoch erfolgt der erste Zahn-
arztkontakt teils spät: sieben Prozent der Kinder waren zum 
Erhebungszeitpunkt noch nie zahnärztlich untersucht worden. 

Deutlich ausgeprägt bleiben soziale und regionale Unter-
schiede in der Mundgesundheit. Eltern schätzen den Zahn-
status ihrer Kinder überwiegend realistisch ein und spielen 
damit eine zentrale Rolle in der Prävention.

Insgesamt zeigt die Zahnstatuserhebung 2023/24 wei-
tere, wenn auch gebremste Fortschritte in der Mundgesund-
heit von Kindern. Zugleich macht sie den anhaltend hohen 
Präventions- und Versorgungsbedarf deutlich. Insbesondere 
unbehandelte Milchzahnkaries und die relevante Prävalenz 
von Hypomineralisationen erfordern eine konsequente Stär-
kung früh einsetzender Präventions- und Versorgungskon-
zepte. 

Quelle: Bundesministerium für Soziales, Gesundheit, P� ege 
und Konsumentenschutz

Österreichs Kinder-
zähne im Check
Prävention und Versorgung bleiben dringend nötig.

GENF – Die formelle Annahme der politischen Erklärung des 
vierten UN-Hochrangtreffens zu nichtübertragbaren Krank-
heiten (NCDs) und zur Förderung psychischer Gesundheit 
(HLM4) durch die Generalversammlung der Vereinten Natio-
nen markiert einen historischen Durchbruch für die globale 
Gesundheitsagenda. Erstmals wird dabei Oralgesundheit 
explizit als integraler Bestandteil der allgemeinen Gesundheit 
sowohl in der Präambel als auch in den operativen Passagen 
der Erklärung anerkannt.

Die Erklärung würdigt die weltweite Belastung durch 
orale Erkrankungen, deren gemeinsame Risikofaktoren mit 
anderen NCDs sowie die Notwendigkeit, den Zugang zu 
essenzieller zahnmedizinischer Versorgung im Rahmen der 
universellen Gesundheitsversorgung auszubauen. Sie bekräf-
tigt Oralgesundheit als Schlüsselkomponente für Wohl-
be� nden, Prävention und gerechte Gesundheitsversorgung. 
Gleichzeitig eröffnet sie neue Möglichkeiten, orale Erkran-
kungen parallel zu anderen NCDs anzugehen, gemeinsame 
Risikofaktoren zu reduzieren und widerstandsfähige Gesund-
heitssysteme zu stärken.

Ein zentrales Element der Erklärung ist die Einführung 
globaler Fast-Track-Ziele bis 2030, darunter:
• 150 Millionen weniger Tabakkonsumenten
• 150 Millionen mehr Menschen mit kontrolliertem Blut-

hochdruck
• 150 Millionen mehr Menschen mit Zugang zu psychischer 

Gesundheitsversorgung
Zudem enthält die Erklärung verbindliche Maßnahmen 

zur Regulierung von E-Zigaretten und neuartigen Tabakpro-
dukten, zur Einschränkung der Vermarktung ungesunder 
Lebensmittel an Kinder, zur Einführung von Nährwertkenn-
zeichnungen auf Verpackungen und zur Eliminierung indus-
triell hergestellter Transfette.

Trotz des historischen Fortschritts wurden in bestimmten 
Bereichen – etwa Prävention, Gesundheitssteuern und die 
Rolle der Zivilgesellschaft – Abstriche gemacht, die auf den 
fortbestehenden Ein� uss kommerzieller Interessen zurück-
zuführen sind. Dies unterstreicht die Notwendigkeit kontinu-
ierlicher zivilgesellschaftlicher Mechanismen zur Kontrolle und 
Rechenschaftsp� icht.

Die Annahme der Erklärung stellt sowohl einen Meilen-
stein als auch einen Ausgangspunkt für die globale Gesund-
heitsgemeinschaft dar: Sie bietet ein kraftvolles Instrument, 
um Regierungen zur Verantwortung zu ziehen, den Zugang 
zu Mundgesundheitsversorgung zu verbessern und Oral-
gesundheit als festen Bestandteil globaler Strategien zu 
NCDs und psychischer Gesundheit zu verankern. Die Dynamik 
soll genutzt werden, um auf globaler, regionaler und natio-
naler Ebene die Mundgesundheit weiter zu stärken – insbe-
sondere im Vorfeld des UN-Hochrangtreffens 2027 zur uni-
versellen Gesundheitsversorgung. 

Quelle: FDI

Mundgesundheit wird globale Priorität
UN-Erklärung stärkt Rolle in der NCD-Bekämpfung.
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